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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe ) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnäpigſt geruht: 

Dem Generalarzt a. D. Dr. Hancke zu Düſſeldorf den Rothen 
Adler-Orven dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Infpector 
Ancien disere und Mitgliede des Conſiſtoriums der franzöſiſch⸗re⸗ 
formirten Gemeinde zu Stettin, Jean Cröpin, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Hamburg, 12. Febr. die „Berlingske Tidende“ 
vom 10. Febr. meldet aus Sonderburg vom 9. Febr., 
daß die feindlichen Vorpoſten bei Atzbüll (1 Meile von 
Düppel) ſtehen, und während des ganzen Tages ein 
ſtarker Schneefall war. Für gehörige Beſetzung der 
jütiſchen Feſtung Priedericia ſei geſorgt. Ferner 
bringt daſſelbe Blatt die bereits mitgetheilte Proela⸗ 
mation Königs Chriſtian an das Heer in veränderter 
Geſtalt, da die letzte Mittheilung derſelben nur ein 
dem Könige vorgelegter Entwurf war. 


Hamburg, 12. Februar. Nach den Erklärungen 
des Miniſters Monrad iſt die Regierung entſchloſſen, 
die Düppeler Schanzen und die Inſel Aiſen aufs 
äußerſte zu vertheidigen. Der bänifche Reichsrath 
bat am 9. Februar einen Gruß an die Armee be 
Tat die Armee ſolle, ſobald es die Umſtände ge 

a ale vorrücken. 
4 — 5 urg enthalten die „Hamb. Nachr.“ 
5 vom 12. Februar, wonach ein Gefecht 
bei Abdul nicht unbtutig war. dcm 13. Februar 


Angetommen 1% Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 13. Jebruar. Die „Würz ⸗ 
burger Itg.“ meldet: Die Eröffnung der Conferenzen 
der Mittelſtaaten wird am nächſten Mittwoch in 
Würzburg ſtattfinden. Vertreten werden fein Bayern, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, beide Heſſen und 
Baden. Das Programm lautet auf ein gemeinſames 
Verfahren, wenn die Aufnahme des Herzogs von 
Auguſtenburg unter die deutſchen Bundes fürſten 
auf Hinderniffe ſtoßt und wenn die Occupation 
Schleswigs durch die Großmächte eine Trennung 
Schleowigs von Dänemark nicht bezweckt. 5 
Bayern wünſcht außerdem, ohne Lrusſicht auf 
Erfolg, die jegenfeitige Berpflichtung zur Anerken- 
nung des Herzogs von Auguſtenburg. 


Gn „Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
„Breslau, 12. Februar. Wie die „Schleſ. Ztg.“ mit⸗ 
Heinen nach einer hierorts eingegangenen telegraphir 
Depeſche in wenigen Tagen wieder bedeutende Trans⸗ 
porte öſterreichiſcher Truppen erwariet. Dieſelben werden 
in acht Extrazügen befördert und hier Nachlquarlier nehmen. 
— Heute finder hier eine Confecenz der Actionaire der Co⸗ 
ſeler Eiſenbahn ſtatt. Die Zahl der hier Berjammelten 
beträgt 3—4000. - 
Wien, 12. Februar. Die heutige „Amts Zeitung“ 
bringt ein kaiſerliches Handſchreiben vom 11. an den Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant v. Gablenz, worin der Kaiſer demſel⸗ 
ben ſeine Zufriedenheit und ſeinen Dank an die Generale, die 
Offiziere und die Mannuſchaft des Armeecorps in Schleswig 
ür die von ihnen verrichteten Waffenthaten und für die da⸗ 
durch erziellen Erfolge ausdrückt, die gefallenen Opfer be⸗ 
trauert und zum Schluſſe ſagt, er werde nach Bewältigung 
des Feindes den Zuſammentritt des Maria ⸗Thereſien » Ors 
deus anordnen und deſſen Anträge auf Auszeichnung der 
hervorragendſten in dieſem Kriege vollführten Thaten ent⸗ 
getzennehmen. f 0 

Wien, 11. Februar. Das Lotlerie-Aulehen im Betrage 
von 40 Millionen Gulden iſt zum Emiſſtonscours von 96 
ganz vergeben. Die Erebitanjialt hat 15, das Bankhaus 
Wodianer 13% und das Haus Rothſchild 11% Millionen 
genommen. N 

Flensburg, 12. Febr. S. K. H. der Kronprinz von 
Preußen iſt heute früh von hier nach Schleswig abgereiſt. 
Wetter ſchön, kalt. N 

Flensburg, 11. Febr., Abends. Der Generaladjutant 
des Kaiſers, Graf v. Coudenhove, hat dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant v. Gablenz den Dank des Kaiſers üverbracht. 
Außerdem iſt der Adlatus, Feldmarſchall⸗ Lieutenant Graf 
ann Pi hier angelangt. Die Oeſterreicher find in Bau 
eingerückt. 

Frankfurt a. M., 12. Februar. Die Bank von Frank. 
furt wird von morgen, den 13., ab den Discount von 4% auf 
4 Prozent herabſetzen. a 

Paris, 12. Febr. Der neueſte Bankausweis meldet eine 

ermehrung des Baarvortoths um 13 Millionen Francs, 
des Portefeuilles um 46 Millionen. 3 

London, 11, Febr., Nachts. Mit dem Dampfer „Aelna 
find 101,690 Dollars an Contanten und Nachrichten aus 
Newyort vom 30. v. M. in Cork eingetroffen. Nach den⸗ 
ſelben iſt in der Repräſentantentammer die Rejolution bean⸗ 
ragt worden, daß eine mexicaniſche Monarchie die norbamer 
ritauiſche Union bedrohe. Eine andere Propoſition forvert 
eine Steuer von 2 Procent bei Goldgeſchaften. 


Aus Schpleswig⸗Holſtein. 
reits ein Wie ver Telegraph Me Ei hal bei Ups be⸗ 
ber Ebauſße efecht ſattgefunden. As büll iſt ein Kirchborf an 


Meilen Wr upp. ravenſtein nach Duppel und liegt ca. 1% 


Danziger. 


Sonnabend, 13. Februar. (Abend⸗Ausgabe.) 
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— Aus dem Hauptquartier der alliirten Armee 
für Schleswig⸗Holſtein ſchreivt der „Staats⸗Anzeiger“: „Die 
Avantgarde der Armee hat am 9. d. eine, ach c eb 
gegen Gravenſtein vorgeſendet, welche eine fein U e Feld⸗ 
wache aufgehoben hat. — Der Führer dieſer letzteren ſagte 
aus, daß die Dänen Düppel geräumt und ſich auf Alſen zus 
rückgezogen hätten. Es wurden, um die Richtigkeit dieſer 
Nachricht aufzuklären, 2 Escadrons Zielhen⸗Huſaren unter 
Major v. Weiſe von Flensburg aus mit der Avantgerden⸗ 
Infanterie nach Düppel vorgeſchickt; — dies Detachement 
ſtieß bei Nübel auf feindliche Vorpoſten und eine mit Infanterie 
beſetzte Verbarrikavirung der Chauſſee. — Hiernach, und nach 
Ausſagen von Fuhrleuten, iſt anzunehmen, daß die Düppeler 
Schanzen und Sonderburg von den Dänen noch ſtark be⸗ 
ſetzt find. Für den 10 d. war die Abſicht, das preußiſche combi- 
nirle Armee-Corps durch Flensburg gegen Düppel vorgehen 
und ſich dort in Poſition, Behufs des weiteren Angriffs auf 
die Verſchanzungen, ſtellen zu laſſen. Die preußiſche combi⸗ 
nirte Garde⸗Jufanterie⸗Diviſion follte dagegen am 10. d. den 
Marſch auf Apenrade Bas im Verein mit ihr das öſter⸗ 
reichiſche 6. Armee⸗Corps. r Feldmarſchall von Wrangel 
hat auf 24 däniſche Schiffe im Hafen von Flensburg Em⸗ 
bargo legen laſſen und die gleiche Maßregel dem Comman⸗ 
dauten der von der alltirten Armee beſetzten Hofenſtädte ber 
fehlen. Eine oberfläche Schägung der in Flensburg mit Ber 
ſchlag belegten königlich däuiſchen Gelder, Effecten und Vor⸗ 
räthe, läßt dieſe zu einem Werthe von 70,000 Thaler. ans 
nehmen.“ 

Die Arbeit, die noch an den Düppler Schanzen zu voll⸗ 
bringen iſt, wird ſehr verſchieden geſchätzt. Einige behaupten, 
es werde noch viel Blut koſten, andere nehmen die Sache ſehr 

leicht. In dieſem Sinne ſchreibt auch ein Berichterſtatter der 
„Kreuzzeitung“ aue Flensburg, 9. Febr. Der däniſche 
Oberbefehlshaber ift jetzt in der unglücklichen Lage, eine ganz 
ermüdete, nicht begeiſterte Armee zu führen, von welcher nur 
bein Theil den Willen, kaum aber noch die Kraft hat, ſich zu 
ſchlagen. Die Brücke nach Alſen ſteht noch. Der Uebergang 
zu dieſer Inſel iſt übrigens nicht ſchwieriger, als der über die 
Schlei. Der Meeresarm iſt an verſchiedenen Stellen ſchmaler 
als ſelbſt die Engen der Schlei. Die däniſche Vertheidigung 
beherrſcht keineswegs alle Stellen des flachen Ufers, bis zu 
welchem auf dem Feſtlande ſich ſtellenweiſe Hügel und Gehölz, 
überall aber ſelbſt für Artillerie gangbares Terrain binzieht. 
Die Windungen der (im Uebrigem mit tiefem Fahrwaſſer ver⸗ 
ſehenen) Meexeuge gestatten den Kriegsſchiffen weder Eiuſicht 
noch Wirkung vom offenen Deere aus, noch een fie ihnen 
den ungefährdeten Eingang. Die däniſchen anzen auf der 
Inſel find zwar ſtart und fertig, aber gering an Zahl und 
Naum, fie find nicht einmal mit Artillerie ausgerüſtet, weil 
ihre Armatur mit den Daunewerken aufgegeben wurde. 

— Graf Fr. Baudiſſin ſchreibt der „Nordd. Allg. Z.“ 
daß er nicht in einer chambre garnie ad hoc mit 2 Guts⸗ 
beſitzern und drei Ortsbewohnern bei einem Glaſe Wein den 
Herzog proclamirt habe, ſondern auf dem freien Platze vor 
dem Landhauſe und gegen den ausdrücklichſten Befehl des 
Generalfelomarſchalls Wrangel. 

— Aus Flensburg, 9. Fehr., ſchreibt man den „H. N.“: 
In Flensburg herrſcht in Folge der Proclamation des Civil, 
Commiſſars krübe Stimmung. In der Real- und Gelehrten⸗ 


ſchule iſt heute wieder däniſcher Unterricht ertheilt und den 


Knaben die ſchleswig⸗holſteiniſche Cocarde von der Mütze ge⸗ 
riſſen. Der Oberpräſident v. Noſen hat heute die Wahlliſten 
zum Reichsrathe eingefordert, Ober⸗Appellationsrath Juul iſt 
mit dem Ober⸗Lootſen in der Stadt herumgegangen und hat 
ſich die Namen der Leute notirt, die ſchleswig ⸗ holſteiniſche 
Fahnen an ihren Häufern haben. Kurz die däniſchen Ber 
amten erheben heute wieder die Köpfe. Der Genexaladſutant 
des Königs von Preußen, von Manteuffel, der, wie es heißt, 
eine Miſſton an den Herzo Friedrich in Kiel gehabt hat, 
iſt eine Nacht hier zeweſen und hat bei dem dänlſchen Bür⸗ 
germeiſter Jenſen logirt. Auch Wrangel oh bei einem 
Dänen, doch mag dies wohl auf N er Einquar⸗ 
e en geſchehen ſein, die faſt nur aus Dänen 
eſteht. i 
Hamburg, 11. Februar. (Nat. ⸗Ztg.) Die neueſten 
Erlaſſe des Feldmarſchalls von Wrangel und des Civilcom⸗ 


miſſars von Zedlitz in Betreff der Belaſſung der ſämmtlichen 


im Schleswigſchen angeſtellten Beamten im Dienft eröffnet 
die trübſte Mic für i Zukunft Pee Hero nt. Kr 
Aus nahme von Eckernförde und Schleswig werden alſo alle 
ſchleswigſche Ortſchaften nach wie vor von ihren raten 
Vögten regiert werden. Den Herren Leisner und Jörgenfen 
ſtanden viele Andere unter den zurückgebliebenen ſchleswig⸗ 


ſchen Beamten hinſichtlich ihres tycanniſchen Auftretens mins 


deſtens gleich. Der jetzt dem Freiherrn v. Zedlitz als Flens⸗ 
burger Polizeimeiſter ſo naheſtehende Kanzleirath Hammerich 
verfuhr zur Zeil der Miniſterthätigkeit des Grafen Carl 
Molike, als er, obgleich kaum 24 Jahre alt, zum Bürger⸗ 
meiſter von Eckernförde ernaunt worden war, in ſolcher Weiſe 
gegen die Einwohner, daß ſogar Graf Moltke zu ſeiner Ver⸗ 
ſetzung als Hardesvogt nach dem Amte Tondern ſich ent⸗ 
ſchließen mußte. Der Bürger und Polizeimeiſter pon Pulum, 
Capitän Hakon Grürer, früher Rechnungsführer in der däni⸗ 
ſchen Armee, übte Jahre lang an den ihm untergebenen Bür⸗ 
gern dadurch ſeine Autorität, daß er ihnen beliebig die Kopf⸗ 
bedeckung herabſchlug. j 

Hamburg, 11. Februar. (Nat.⸗Ztg,) Trotz der Er⸗ 
laſſe der Herren v. Wrangel und v. Bae werden ſich die 
von den Dänen octreyirten Beamten in Fleus burg ſchwerlich 
halten köanen. Abgeſehen davon, ob ſie alle im Stande fein 
werden, ſich des Deutſchen als ausſchließlicher Geſchäfts⸗ 
ſprache zu bedienen, ob fie ferner geneigt ſein werden, mit 
Aufgebung des Titels „königlich“ ſich der preußiſch ⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Cwilderwaltung einzufügen, ſteht unzweifehaft feſt, 
daß ſie von dem Kern der Bevölkerung geſellſchaftlich gemie⸗ 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Jugen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


den werden. Wie ſoll es vollends mit ihrem e wer 
den? Die Kommunalbeamten dürften ſchwerlich Gehalt von 
ihren Gegnern erhalten, und wer wird die bisher königlichen 
N falariven? — Auch das von Herrn v. Zedlitz ver⸗ 
fügte Verbot von Vereinen und Verſammlungen läßt ſich un⸗ 
ſeres Erachtens 1 7 durchführen, am wenigſten zu einer 
Zeit, wo das Vereinsweſen für die verbündeten Truppen bei 
ihrem Durchmarſche, bei ihrer e und beſonders 
in Betreff der Pflege der Verwundeten und Kranken ein we⸗ 
ſeutliches Bedürfniß iſt. Von dem moraliſchen Eindruck, den 
jene Verbote und Strafandrohungen machen, ſehe ich dabei 
ganz ab. 

— Aus Flensburg, 9. Februar, wird der „Hamb. 
B.-.“ geſchrieben: „Die Procſamation hat hier die allge⸗ 
meinſte Unzufriedenheit erregt, Ein wie geringes Wohlwol⸗ 
len für die Sache e ee man immer von dem 
Commiſſair erwartet hat, ſeine obige erſte Bekanntmachung 
iſt noch hinter den beſcheidenſten Erwartungen der Bevölke⸗ 
rung zurückgeblieben. Eine Deputation wird von hier aus 
wahrſcheinlich ſchon morgen nach Kiel abgehen, um dem Her⸗ 
zog Friedrich im Namen der Stadt Flensburg zu huldigen. — 
Ich kann mit Beſtimmtheit verſichern, daß ſeit dem Kampfe 
bei Oeverſee kein weiteres Gefecht zwiſchen den däniſchen und 
den alliirten Truppen ſtattgefunden hat. Das angebliche 
Scharmützel bei Rinkenis war eine Fabel. Wie mir zwei bei 
Rinkeuis zurückgebliebene, heute hier eingetroffene ſchleswigſche 
Soldaten erzählt haben, ſind dort vorgeſtern Mittag 1½ Uhr 
nachfolgende 14 Regimenter der däniſchen Armee unbeläſtigt 
eingetroffen und ſofort weiter nach Düppel abmarſchirt: das 
4, 5, 7, 8., 10, 12., 13, 15., 16., 17, 19., 20., 21. und 
22. Infanterie-Regiment. Die übrigen 8 Infanterie ⸗Regi⸗ 
menter der däniſchen Armee werden nordwärts nach Apenrade 
und Hadersleben gezogen fein, um von dort aus Friedericia 
zu erreichen. Die Geſammtſtärke der däniſchen Infanterie ber 
trug alſo, das Regiment zu 1700 — 2000 Mann, gerechnet, 
ca, 40,000 Mann, wozu noch 4 — 5 Capallerie- Regimenter 
kommen. Im 12. Regiment befanden ſich etwa 1200 Schles⸗ 
wiger und 800 Dänen. Das Regiment begrüßte die Nach⸗ 
richt, daz die däniſche Armee die Dannewerk- Stellung ver⸗ 
laſſen und nordwärts marſchiren ſolle, mit ſtürmiſchem Jubel. 
Während der letzten vier Tage hatten die Soldaten nur noch 
Cakes und Speck erhalten und waren ſämmtlich fo ermüdet, 
daß ſelbſt die Wachtpoſten jeden Augenblick umfielen und ein⸗ 
ſchliefen. — In Angeln hat man ſeit vorgeſtern in vielen 
Kirchſpielen mit der Vertreibung der däniſchen Prediger bes 
gonnen. Den meiſten war eine geſtern oder heute früh abgelaufene 
Friſt zur Abreiſe vergönnt worden. In Loit und Norderbrarup 
haben die Paſtoren vorgeſtern noch in däniſcher Sprache ge⸗ 
predigt; — foſt ſämmiliche Anweſende verließen in Folge 
deſſen ſofort die Kirche. — So eben erhalten die hier ſtauo⸗ 
nirten Truppen Ordre, morgen früh um 4 Uyr ihren Marſch 
gen Norden fortzuſetzen.“ f 

Schleswig, 8. Febr. (K. 3.) Heute habe ich in Be⸗ 
gleitung eines ſachverſtändigen Offiziers, der als Autorität in 
ſeinem Fache gilt, das Daanewerk beſichtigt. Sein Urtheil 
geht dahin, daß dieſe Werke, über welche ſelbſt im Haupt⸗ 
quartier der Verbündeten, trotz aller Explorationen durch uuls 
formirte und nicht uniformirte Kundſchafter, nichts weniger 
als richtige Begriffe herrſchten, in rein techniſcher Beziehung 
nicht nur tadellos, ſondern geradezu in muſtergziltiger Weiſe 
ausgeführt ſeien, die Wahl der Punkte dagegen vom ſtrate⸗ 
giſchen wie vom taltiſchen Standpunkte aus Stoff zu man⸗ 
chem Tadel darböte. Eine wirkliche Vertheidigung würde 
mindeſtens 120,000 Mann erfordert haben, jo ausgedehnt 
ſei die Vertheidigungsfronte; die Gefüge und Laffeturungen 
ſeien wahre Prachtexemplare; ſehr zweckmäßig ſeien die für 
die Fortbeſazungen beftimmten, mit Stroh verkleideten Bir 
racken; die Profile der Werke ſeien in tiefigen Dimenſionen 
gehalten, die von den Schanzen 4 bis 10 gebildete Fronte fei 
ein wahres Sebaſtopol und als Abſchnitt für ſie betrachtet 
abſolut uneinnehmbar. Weniger, wenn auch noch immer ſehr 
ſtark, fer die aus den Schanzen 10, 11 und 12 beſtehende 
eden dees gegen welche der auf den 6. Februar 
anberaumt geweſene Angriff der Oeſterreicher halle ge⸗ 
richtet werden ſollen, der gewiß nicht geglückt wäre. 
Die auf den Courtinen aufgef bit geweſenen Felogeſchütze 
find zurückgeze en worden, dagegen ſtehen noch heute 72 Ges 
ſchütze des verſchiedenſten Kalibers in den Werken, alle ſiad 
vernagelt — eine Beſchädigung, die ſich raſch und ohne Mllhe 
wieder herſtellen läßt —; einige find umgeſtürzt, bei anderen 
ſind die Räder zertrümmert, das Ladezeug iſt unbrauchbar 
gemacht. Dagegen find die Munitions⸗ Magazine der ein⸗ 
zelnen Forts noch vollgepfropft mit Schießbedarf. Bis fetzt 
ſind die gänzlich unbewachten Werke und ihr Inhalt der 
Neugierde und Beuteluſt der Bevölkerurg Preis gege⸗ 
ben, welche das in * Menge herumliegende 
Schanzzeug als nützliche Beute betrachtet. In die Civil, 
Adminiſtration miſcht ſich die öſterreichiſche Stadt- 
Commandantur nicht im Geringſten: die deuten und 
ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Farben flaitern ungeſtört ſelbſt auf 
öffentlichen Gebäuden, ja, auf einigen Forts der Dannewerte. 
Eine gemiſchte Commiſſion aus öſterreichiſchen und preußie 
ſchen Genie⸗ und Artillerie- Offizieren beſtehend, iſt eben mit 
der Inventariſtrung der zurückgelaſſenen dänischen Kriegs- 
materialien, das in fabelhaften Quantitäten corgau en iſt, 
deſchäftigt. Es iſt im Plaue, die Geſchütze entweder zweſchen 
beiden Mächten zu gleichen Teilen zu Ideilen, oder zur ur⸗ 
mirung des in eine Bundesfſeſtung zu verwandeluden Rends⸗ 
burg zu verwenden. Die Schlelfunz der Ouanewerke ſcheint 
im Priazip beſchloſſen zu ſein. Mocgen beginut die Desar⸗ 
mirung der Werke. 

Flensburg, 9. Februar. (H. B.- H.) Ich halte mich für 
verpflichtet, Ihnen wiederholt zu verſichern, daß die däniſche 
Armee durchaus unfähig war, die Daunewerte eruſtlich zu 
vertheldigen. Ihre Stärte belief ſich allerhöchſtens auf 


35 30, 0 Mann, eine viel zu ſchwache Zahl, um die Dan⸗ 
newerks⸗Schanzen und den Schlei⸗Uebergang zu decken. In 
Flensburg hatten ſich zahlreiche ſchleswigzſche Soldaten beim 
Abzug der Dänen in den Häuſern verſteckt. Als die erſten 
preußiſchen Ulanen hier eir rückten, ſtrömten dieſe Flüchtlinge 
der däniſchen Armee, mit weißen Binden am Arme, maſſen⸗ 
weis auf die Straßen hinaus und riefen: „Brüder, da ſind 
wir! Nehmt uns gefangen!“ Die Ulanen ſprangen zum Theil 
982 Pferden und umarmten herzlich ihre ſchleswigſchen 
rüder. 

Altona, 10. Februar, Nachts. Heute fand eine große 
Volksverſammlung für Angeln in Süder⸗Brarup ſtatt, um 
dem Herzog zu huldigen. Die dänſchen Paſtoren find größ⸗ 
tentheils entfernt. 5 

— Dem „Vaterlant“ zufolge reiſten aus Wien die Her⸗ 
ren Adolf Fürn Schwarzenberg, Fürſt Kinely, Fürſt Arthur 
Rohan und Graf Jar. Sternderg auf den Kriegsſchauplatz 
nach Schleswig Holſtein, um dafelbft einen Transport von 
500 verwundeten Soldaten zu übernehmen und dieſe in ihre 
Heimath zu befördern. Der Zweck dieſer von dem entſpre⸗ 
chenden Sanitäts⸗Perſonale begleiteten Expedition iſt, nach 
Möglichkeit die übermätzige Anhäufung in den Spitälern zu 
verhindern. 

— Nach einem Briefe der „H. N.“ ſtellt ſich der Verluſt 
der Preußen vor Miſſunde letzt wie folgt heraus: 30 Todte 
und 150 Verwundete, ven denen 15 bis 20 ihren gefallenen 
Kameraden wohl n. afelgen werden. 

— Der theologiſchen Facultät in Kiel ſind nachſtehende 
Zuſtimmungs- Erklärungen zu der gegen die „Neue Preußiſche 
(Kreuz) Zeitung“ gerichteten „Erklärung“ aus Nürnberg und 
Flautfurt a. M. zugegangen: 

I. Die unterzeichneten evangeliſchen Geiſtlichen der Did- 
ceſe Nürnberg fliehen ſich der Erklärung und dem Proteft 
der hochwürdigen theologiſchen Facultät zu Kiel vom 25. Ja- 
nuar d. J. gegen die „Kreuz- Zeitung“ aus voller Ueberzeugung 
an, und glauben ſich in der Hoffaung weiterer Beitritts-Er⸗ 
klärungen ihrer Collegen nicht zu täuſchen. Nürnberg, den 
4. Februar 1864. Sixt, Decan, und die Pfarrer Reuter, 
Seiler, Beer an der Kirche St. Sebald; die Pfarrer Port, 
Heller und Rüdel an St. Lorenz; Steger, Beſenbeck und 
Herrmann an St. Aegydien; Känel, Löſch und Geiger an 
St. Jacobi; Vorbrügg, Dietzel und Boß an der Heiligengeiſt⸗ 
kirche; der reformirte Pfarrer Boſſert; die Pfarrer Tretzel, 
Beck, Feldkirchner, Löſch in Wöhrd, Löſch in Behringersdorf; 
Merkel, Bachmann, Höchſtetter; die Pfartvicare Tretzel, Haff⸗ 
ner und Fuchs. 

II. Wir Unterzeichnete, die evangeliſch⸗lutheriſchen und 
reformirten Geiſtlichen dieſer Stadt erfüllen gerne Ihren 
Wunſch vom 25. Januar, daß alle Gleichgeſinnten, 
insbeſondere aber die geiſtlichen Brüder in ganz Deutſch⸗ 
land ſich vor Gottes Angeſicht und vor dem deut⸗ 
ſchen Volk zu Ihrer guten Sache bekennen möchten. 
Wir Deutſche, einſt ein kriegsbegieriges, nun ein chriſtliches 
Volk, frie dliebend bis zur äußerſten Grenze der Nothwehr, 
gerecht in unferen Forderungen, billig in unjeren Anſprüchen, 
mäßig und geduldig wie kein anderes Volk, vertrauen mehr 
dem Recht, als der Gewalt, und haben keinen rechten 
Muth ohne ein gutes Gewiſſen. Wer daher des Volkes Rechts⸗ 
bewußtſein verdunkelt und ſein Gewiſſen verwirrt, gilt uns, 
und heiße er ein Deutſcher, als ein ſchlimmer Feind, 


denn der äußere Dränger, der unfer Recht antaſtet, der 


unſern Hero bedroht und uns zum Kampfe zwingt, er ver⸗ 
giftet das Herzblut unſerer Nation. Begeht er aber gar die⸗ 
fen Frevel „unter dem Zeichen des Kreuzes“, fo ſchändet 
ee auch das Heiligthum unſerer Religion und verräth ihre 
Wahrheit an ihre Verläumder. Wir verdammen darum ders 
artige Angriffe auf die gute Sache Schleswig⸗Holſteins, in 
welcher das Recht Ihres Landes und Ihres Herzogs mit 
allem göttlichen und menſchlichen Recht zuſammenfällt und mit 
chriſtlicher Treue und deutſcher Tapferkeit gewahrt werden 
muß; wir hoffen, daß dem edeln, duldenden Bruderſtamm 
und ſeinen aufrichtigen wackeren Vertheidigern das gute Ge⸗ 
willen unbeirrt erhalten bleibe, welchem der allmächtige Gott 
Muth und Sieg verleiht. Möge im ſchweren Kampfe dieſer 
Tage der Trost Sie ſtärken, daß Sie „ein gutes Gewiſſen 
haben gegen Gott und gegen die Menſcheu“, und das Ber 
trauen auf das untrügbare Gotteswort Sie beſeelen: „Recht 
muß do Recht bleiben, und dem werden alle frommen Herr 
zen zufallen.“ Frankfurt a. M., den 5. Februar 1864. Con- 

ſtortalrath Dr. König, Senior des evangeliſch⸗lutheriſchen 

rediger⸗Meiniſteriums. Conſiſtorialrath Schrader. Conſi⸗ 
ſtocialrath Dr. theol. Kirchner. Brenet, Dr. theol., Conſi⸗ 
fterialrath. Conſinorialrath Deichler. Die evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Pfarrer: Dr. theol. Steig. Webner. Dr. Meiſinger. 
Dr. Kalb. Dr. Krabs. Ur Jung. Roos. Baße. Der refor⸗ 
mirte Pfarrer lie, theol. Sudpoff.“ 


Polttiſche Ueverſicht. 

Wenn wir erſt Schleswig haben — und das wird wohl 
über kurz oder lang der Fall fein — was dann? Dieſe 
Frage ſcheint in der That ſchwerer zu beantworten und zu 
löſen, als die Occupation durchzuführen war. Ganz Deutſch⸗ 
land iſt üder die Abſichten und Pläne der Großmächte in 
vollſter Ungewißgeit. Allerdings geht feit einigen Ta zen ein 
geheimnißvolles Flüſterun durch gewiſſe Berliner Kreiſe und 
Organe, was auf ganz beſondere Eventualitäten hindeutet. 
Bedeutungsvolle Andeutungen fallen und es heißt wiederum, 
wie ſchon einmal vor längerer Zeit, Hr. v. Bismarck habe nur 
unläugft erklärt, er werde in ſechs Wochen der populärſte 
Mann in ganz Deutſchland fein. Der ſchlichte, unzünftige 
Urwähyler ſchüttelt bedenklich das Haupt und ſucht begierig in 
der Kreuzzeitung und der kleinen Zahl ihrer Freunde nach dem 
geringſten Laut, welcher ihn über die „populären“ Pläne des 
Herru v. Bismarck aufklären könnte. Aver wie ſehr er auch 
ſucht, ſein Wiſſensdurſt wird nicht befriedigt. „Andere Aus⸗ 
wege“ — heißt es mit fetter Schrift: nicht an Dänemark, 
nicht an den Auguſtenburger Was aber geſchehen ſoll, dar⸗ 
über belehrt uns kein klares Wort. Freilich auch mancher 
Urwägler hätte Phantaſie genug, dieſe „andere“ Auswege 
ſich vorstellen zu können; aber vor dieſen Wegen hält vor⸗ 
läufig der kluge Freund im Bunde Wache, der die Lorbeeren 
fo geſchickt für ſich zu pflücken weiß und feinem Bundes⸗ 
genoſſen Gelegenheit genug giebt, ſich durch Maßregeln und 
Verbote — wahrlich nicht populär zu machen. Wohin⸗ 
aus, das kann Niemand ſagen. Doch die Zeit wird das 
Duutel lichten. Man wird es ja hoffentlich bald ganz er» 
fahren und wiſſen, wo das Ziel und wo das Reſultat der 
Politit des Herrn v. Bismalck liegt. 

Die „Kreuzztg.“ vermumt, das die Annahme eines Waf⸗ 
fenſtilnandes auf Grund der von England, Feankteich und 
Rußland vorteſchlagenen Bedingungen (Räumung Schles wigs 
ohne Alfen) von Deperreih und Preußen nicht angenommen 
werde, „weil Alſen eine allzu bedrohliche Stelluag für das 
Feſtland hat.” ; 

Die „Nordd. Allg. Ztg“ wird in ihrer Geſaumthaltung 
die „Oſtpreuß. Zig.“ bald vollſtändig erreicht haben. In Bes 


zug auf einzelne Proben neueſten Datums kann man ihr ſo⸗ 
gar ohne Bedenken den Sieg zuerkennen. Auch fie fragt heute 
„ehe der große gewaltige Zug der Geſchichte uns weiter 
treibt“, „wo die Zweckeſſen bleiben?“ „Wenn wir uns — 


ſagt ſie — daran erinnern, wie im October und November 


1862 die La e eigene Rubriken dafür eingerichtet 
hatte, um aus dem Conſum von geſpicktem Rinderfilet und 
Rothwein eine Art von Barometer für die politiſche Begeiſte⸗ 
rung in den Provinzen herzuſtellen; — fo iſt es vielleicht nicht 
ganz unangemeſſen, daran zu erinnern, wie die Heimkehr der 
Fortſchritts⸗ Abgeordneten diesmal in fo klangloſer, kläglicher 
Weile geſchehen iſt. ... Wo find die weiß gekleideten Jungfrauen, 
die Pferde ausſpannenden Volksmaſſen, die wehenden Fah⸗ 
nen, die Inſcheiften, die Blumenkränze geblieben? Wo iſt 
all dieſer Apparat der freiwilligen, impoſanten Kundgebungen 
des Volkes mit vorgängiger Sildergroſchen⸗Subſeription, ohne 
der Wohltbätigkeit Schranken zu ſetzen? Nicht mehr die har⸗ 
renden Wäyler, ſondern nur die eigene Nachkommenſchaft um⸗ 
ringt den heimkehrenden Abgeordneten und fragt ihn, was er 
„mitgebracht“ hat, und der einzige Empfang, der ihm bereitet 
wird, geht von „Muttern“ aus — und wie ihn die empfängt, 
iſt, bei der Zablung der Stellvertretungskoſten höchſt zweifel⸗ 
haft. Sic transit gloria mundi!“ 

Unmittelbar hinter dieſem geiſtreichen Ergaß (des Herrn 
Braß 7) folgt eine augenſcheinlich officidfe Notiz des Inhalts; 
„Es find vielfache Klagen darüber laut geworden, daß bei 
unferen im Kriege befindlichen Truppen hin und wieder 
Mangel an Lebeusmitteln und andern noihwendigen Bedürf⸗ 
niſſen ſich zeige. Diele zum Theil begründeten Kla⸗ 
gen finden ihre natürliche Erklärung insbeſondere in dem 
Umftande, daß die Benutzung der Transportmittel durch 
die eigenthümlichen, von den Bundesautoritäten hervorgeru⸗ 
fenen Verhältniſſe in Holſtein behindert und verzögert wird, 
indem ſowohl die Din» und Heroeförderung des Tuppen⸗ 
erſatzes, der Verwundeten, des Kriegsmaterials, die Beför⸗ 
derung der nöthigen Nachrichten und Anzeigen u. dgl. m. nicht 
mit der Regelmäßigkeit und Willfährigkeit ausgeführt wird, 
als gerechter⸗ und billigerweife in einem befreundeten, vom 
Bunde beſetzten Lande erwartet werden müßte.“ 

Die „Kreuzztg.“ enthält in ihrer letzten Nummer einen 
Leitartikel „zur Erwägung“. Was ſie will, wird aus folgen- 
den Sätzen erhellen. Sie ſagt: „Die Disciplinar-Inſtanzen 
ſcheinen bisher von der Auffaſſung ausgegangen zu fein, daß 
Beamte, gegen welche nach ihrer Haltung bei den Wahlen 
und im Abgeordnetenhauſe einzuſchreiten ſein würde, hierge⸗ 
gen durch das beſtehende Wahlrecht beziehungsweiſe durch den 
Art. 81 der Verfaſſung geschützt ſeien. Worauf beruht aber 
dieſe Auffaſſung? Allerdings iſt kein Beamter als Wahlbe⸗ 
rechtigter gehindert, ſein Wahlrecht auszuüben. Eben fo wenig 
kann der Beamte in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter für 
ſeine Abſtimmung in der Kammer und für ſeine Reden in 
derſelben anders als auf Grund der Geſchäftsorduung zur 
Rechenſchaft gezogen werden. Aber wo iſt denn in der Ver⸗ 
faſſungs Urkunde, oder in den betreffenden Specialgeſetzen 
ausgeſprochen, daß Beamte, wenn fie durch ihr Verhalten bei 
den Wahlen oder im Abgeordnetenhauſe die Pflichten 
des Amtes verletzen, oder ſich der Achtung, des Anſehens und 
des Vertrauens, die ihr Beruf erfordern, unwürdig zeigen, 
unbehindert die Intereſſen des Königlichen Dien ſtes beein- 
trächtigen dürfen, ohne den Beſtimmungen der Disciplinar⸗ 
geſetze zu unterliegen?“ 

Die „Times“ vom Mittwoch ſchreiben: Wenn Deutſch⸗ 
land die Herzogthümer im Namen der Nationalität und des 
Volksrechts von Dänemark trennt, ſo müſſen wir uns mit dem 


Bewußtſein beruhigen, die Vertragstreue nach Kräften auf⸗ 
recht erhalten zu haben. Sind die friedlichen Mittel erſchöpft, 
ſo iſt unſere Aufgabe zu Ende. f 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Febr. Von dem Stadtverordneten Streck⸗ 
fuß war in der legten Stadtverordneten Sitzung in Berlin 
folgender reichlich unterftügter Antrag eingebracht: Den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, folgenden Beſchlüſſen beizutreten: 1) Ma» 
giſtrat und Stadtverordnete erlaſſen gemeinſchaftlich eine Auf⸗ 
forderung an die Bewohner Berlins, unſere m Schleswig⸗ 
Holltein verwundeten uad erkrankten Brüder durch ſchleunige 
Sammlungen von Verbandſtücken, Charpie ꝛc zu unterſtützen; 
2) eine gemiſchte Deputation wird ernannt, welche den Auf- 
trag erhält, die Sammlungen fofoıt zu organiſiren, und die 
Ueberfendung der Gegenſtände zu bewirken; diejelbe wird er- 
mächtigt, ſich nach Ermeſſen zu verſtärken; 3) der Deputation 
werden 10,000 Tylr. zum Ankauf von Leinen zc. zur freien 
Dispoſition geſtellt; 4) die Verſammlung ernennt eine Com⸗ 
miffion von 3 Mitgliedern, welche ſofort zuſammentritt, um 
den Aufruf noch in heutiger Sitzung vorzulegen. — Der An⸗ 
tragſteller motivirt feinen Antrag näher; es haben demſelben, 
er erkläre dies für fi, politiſche Hintergedanken fern geſtan⸗ 
den; es ſolle derſelbe keine Unterſtützung der Regierung ſein, 
ſondern es handle ſich dabei nur um die Zeichen der Liebe, 
um ein Vorgehen im Lande. Die Stadtverordneten Fürſt 
Radziwill, Dr. Borchardt, v. Platen, Dr. Lövinſon, v. Unruh, 
v. Meibom u. U. betheiugen ſich bei der Deputation; auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden Kochhann wird der Antrag im In⸗ 
tereſſe der Sache einer Commiſſion überwieſen, die daldmög⸗ 
lichſt darüber zu berichten habe. 

* Die Verluſtliſten vom Kriegsſchauplatze find, wie die 
„Kreuzjtg.“ meldet, zwar ſchon von Berlin aus wiederholt 
erfordert, aber bis jetzt vom Kriegeihauplage noch nicht ein» 
gegangen. \ 

„Frau Lina Duncker (Frau des Abgeordneten Franz 
Duncker) und mehrere andere Damen, welche zur Hergabe 
von Lazarethbedürfniſſen aufgefordert hatten, zeigen an, daß 
fie in den letzten Tagen ſchon über 15 Centner an Wäſche, 
Cyarpie, alter Leinwand und andern brauchbaren Gegeuſtän⸗ 
den nach Kiel befördert haben und Montag wieder eine fer⸗ 
nere Sendung abgeht. 1 

— Der als Dichter, Literarhiſtoriker, Kritiker und Leiter 
der „Blätter für literariſche Unterhaltung“ in weiteſten Krei⸗ 
ſen ehrenvoll bekannte Dr. Hermann Marggraff iſt am 
11. d. Mets. in Leipzig geſtorden. Er hiaterläßt eine zahl. 
reiche Familie. 

— Die Kgl. Academie der Wiſſenſchaften hat die Herren Her⸗ 
mann Lotze in Göttingen, Wilhelm Jonckbloet in Groningen, 
Theodor Aufrecht in Oxford, Carl Keil in Pforta, Bernhard 
Dorn in Petersburg, Eduard Zeller in Heidelberg und Eugene 
de Roziere in Paris zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer philo⸗ 
ſophiſ b-hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. 

— Dem Schriftſteller und Redaeteur Eduard Simon zu Paris 
iſt zur Anlegung des von der Königin on Spanien und dem Kaiſer 
von Oeſterreich ihm verliehenen Ritterkreuzes reſp. des Ordens Iſa⸗ 
bella der Katholiſchen und des Franz⸗Joſeph⸗Ordeus, jo wie der 
Schriftſtellerin, Profeſſorin Clara Mundt zu Berlin zur Anlegung 
der von dem Herzog von Sachſen⸗Coburg Gotha ihr verliehenen, 
am grünen Baude zu tragenden Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Erlaubuiß ertheilt worden. 

Stettin, 11. Febr. (Oſtſ. Z.) Geſtern hat ſich hier ein 
Bürgerverein conſtituirt, welcher „durch Beſprechung von Com⸗ 


— Die die Na 
reich ein Obſervations-Corps von 50,000 


munal« Angelegenheiten das Inte reſſe für dieſelben bei den 
Gemeinde » Mitgliedern zu beleben und rege zu erhalten“ ber 
zweckt. Das Statut erhielt gegen 100 Unterſchriften. Zum 
Borfigenden wurde gewählt der Stadtverordnete Buchbinder 
meiſter Müller, zum Stellvertreter Ste inſetzermeiſter A. Kleſch, 
zum Schriftführer Partikulier Wergien, zum Stellvertreter 
Kaufmann Troſchel, zum Caſſirer der Stadtverordnete Buch⸗ 
bindermeiſter Meyer, zu deſſen Aſſiſtenten Kaufmann Sell 
und der Stadtverordnete Gaſtwirth Köhler; zu Rechnungs⸗ 
Reviſoren Ober » Secretär Lentz, Buchdrudereibefiger Doms 
browski und Stadt» Serretär Hermann. Der Beitritt ift 
jedem Communalabgaben zahlenden Gemeindemitgliede, wel⸗ 
ches ſich im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, 
geſtattet. Der monatliche Beitrag beträgt 2½ Sar. 

Hamburg, 11. Februar. In geheimer Sitzung der 
Bürgerſchaft wurde geſtern Abend der Antrag des Senats: 
„Die unterm 16. December v. J. bewilligte Summe von 1 
Million Mark Beo. zum Schutze des Handels und der Külte 
auf 2 Mill. Mark Beo. zu erhöhen“, ſo wie derſelbe vorlag, 
abgelehnt. Der Plan geht auf Erbauung von Kriegs⸗ 
ſchiffen hinaus. (5. 3.) 

Bremen, 10. Februar. (W. Z.) Capt. Higbley, vom 
engliſchen Dampfer „Martlet“, geſtern von Hull in Geeſte⸗ 
münde angekommen, hat in der Nähe von Texel ein däniſches 
Kriegsſchiff geſehen, anſcheinen Jagd machend auf zwei 
preußiſche Schiffe. 

— In einigen Gegenden Ungarns hat in Folge der 
ſtrengen Kälte der Nothſtand eine erſchreckende Höhe erreicht, 
fo namentlich im Alföld. Dem Peſther „Bon“ geht darüber 
folgende Schilderung aus Karezag zu: „Wie die Agonie 
eines Kranken ſtumm und ſchrecklich iſt, ſo ſchrecklich und 
ſtumm iſt bei uns die Noth Wenn uns in den verfloſſenen 
Monaten ein Nothleidender um ein Almoſen anſprach, jam⸗ 
merte und weinte er noch. Heute hat er keinen Klagelaut und 
keine Thräne mehr. Mit ſchreckhaft abgemagertem Körper, 
mit ſpitz bervortretenden Knochen, mit tief eingefallenen Au⸗ 
gen ſchleppt fi der Hungernde von einem verlaſſenen Haufe 
zum andern, bis er vielleicht im fünften oder ſechſten Haufe 
einen Menſchen trifft, von dem er glauben kann, daß er noch 
ein Stück Brod befigen dürfte. Der Hungernde braucht kein 
Wort zu ſagen und es kommt auch kein Laut über ſeine Lip⸗ 
pen. Es iſt unmöglich, daß, wer noch einen Biſſen Brod, 
noch einige Pfennige beſitzt, feinen Scha nicht augenblicklich 
mit dem wortloſen, abgezehrten, hungernden Bruder theile. 
Wer wäre aber im Stande, die unzähligen Leidenden mit Al⸗ 
moſen zu verſehen? Und doch giebt es außer den Herum⸗ 
ſchleichenden noch eine große Zahl Kranker, Alter und Kinder, 
der, die nicht mehr im Stande ſind, die kalten Zimmer zu 
verlaſſen und für welche an Ort und Stelle geſorgt werden 
muß, wenn ſte nicht verhungern ſollen.“ 


Frankreich. 

Paris, 10. Februar. Der Maskenball beim Herzoge 
von Morny geſtern iſt ſehr glänzend ausgefallen und der 
Kaiſer hat denſelben durch ſeine Gegenwart beehrt. Die Frau 
des Generals Türr war als gefeſſelte Hungaria am Arme 
Benetiens erſchienen und machte durch ihr prachtvolles Coſtume 
Aufſeten. Sie vertheilte Vergißmeinnicht an die Anweſenden 


und gab auch dem Kaiſer, der ſich einige Zeit mit ihr unter⸗ 


hielt, eine ſolche Blume. Neben anderen parlamentariſchen 
Notabilitäten wohnte auch Glais⸗Bizoin, von der äußerſten 


Linken, dem F ſte bei. 
ie „Nation“ bringt heute richt, daß Frank⸗ 
ann am Rheine 


bilden werde. 

— Die „Nation” will wiſſen, daß die beiden Kriegsſchiffe, 
welche in England auf Rechnung der Regierung von Nich⸗ 
mond gebaut worden waren, nun doch wirklich von der däniſchen 
Regierung gekauft worden ſind. 

a Auplaud und Polen. 

Warſchau, 9. Februar. Das Amtsblatt bringt ſo eben 
nachſtehendes Rundſchreiben des Statthalters au die Chefs 
der Militärbezirke, d. d. 10. Januar: 

„Bisher galt die Anordnung, daß Perſonen, die zu den 
aufſtändiſchen Banden gehört hatten, wenn fie fih freiwillig 
ftellten und Reue für ihr Vergehen beſeigten, nach Ableiſtung 
eines neuen Untertyaneneides nach ihren Wohnorten abgeſchickt 
wurden. In jüagſter Zeit iſt es öfters vorgekommen, daß 
ſich ſolche Leute mit der Bitte um Begnadigung und Heim⸗ 
ſendung an ihre Wohnorte gleichzeitig in größerer Anzahl ge⸗ 
ſtellt haben. Die Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit ihrer 
Reue und ihrer Abſicht nach Hauſe zurückzukehren, zu gewin⸗ 
nen, iſt unmöglich, und es kann ſehr leicht ſein, daß 
die vorgebliche Reue nur ein Vorwand iſt, um während des 
Winters, wo die Banden nicht verſammelt ſind, ſich der ver⸗ 
dienten Strafe zu eutziehen, um ſich für den Fall einer neuen 
Vereinigung der Banden zum Anſchluß an dieſelben bereit 
zu halten. a 

„Andererſeits iſt in Erwägung zu ziehen, daß die revo⸗ 
lulionäre Polizei alle aus den Banden Zurücktehrenden mit 
Aufmerkſamkeil verfolgt und bei der Wiedervereinigung der 
Banden mit Gewalt zur Rückkehr in dieſelben nöthigt. Auch 
iſt es unzuläſſig, denjenigen Gemeindeangehörigen, welche in 
der That durch Gewalt und Verführung zu den Banden ver⸗ 
leitet worden find, und den aufrichtigen Wunſch hegen, zu 
einem ruhigen Leben zurückzukehren, den Weg zur Rückkehr in 
ihre Wohnorte zu verſchließen. 

„Aus dieſen Erwägungen befehle ich: 1) Denjenigen, die 
ſich freiwillig mit ihren Waffen ſtellen und die Waffen 
abliefern, iſt vollſtändige Amneſtie zu bewilligen, nachdem ihnen 
vorher der Untertyaneneid abgenommen iſt Die Ablieferung 
der Waffen kann man gewiſſermaßen als einen geulgenden 
Beweis aufrichtiger Reue und der Abſicht, zu friedlichen Be⸗ 
ſchäftigungen zurückzukehren, anfehen. 

„2) Dielenigen, welche ohne Waffen zurückkehren, ſind 
protocollariſch zu vernehmen, und wenn fie offen geſtehen, wo 
ſie ihre Waffen gelaſſen haben, oder wenn man ſich aus ihren 
Geſtändniſſen über ihren Aufenthalt bei den Aufſtändiſchen 
und über ihre geweſenen Cameraden, von ihrer Reue über⸗ 
zeugen kann, fo find fie nach Ableiſtung des Unterthaneneldes 
nach ihren Wohnorten zurückzuſchicken. Jedoch müſſen entwe⸗ 
der die fämmtlihen Bauerwirthe des Dorfes, oder wenigſtens 
ſechs von dieſen mit ihrer Perſon und ihrem Vermögen Bürg⸗ 
ſchaft leiſten, daſt die Zurückgekehrten nicht aufs Neue zu einer 
Bande gehen und ihren Eid nicht brechen. Die Beſtimmung 
der Höge etwa zuzuerkennender Geldſtrafen wird dem Gute 
befinden Ew. Excellen berlaſſen; nur ift dabei zu beachten, 
daß die Strafe für den feinem Verſprechen nicht nachkommen⸗ 
den Bürgen empfindlich fein muß. R 

„3) Ueber die gegen Bürgſchaft Entlaffenen muß eine 
genaue Liſte geführt werden, und in jedem Falle, beſonders 
aber beim Herannahen der für die Bewegung der Banden 
günſtigen Jahreszeit hat man ſich davon zu überzeugen, ob 
dieſelben an Ort und Stelle find, um zu rechter Zeit die ger 
hörigen Mittel anwenden zu können, der Bildung von Ban⸗ 
den vorzubeuzen und die Bürgen zur Verantwortuag zu ziehen. 


ET... 


„4) Alle andern freiwillig Zurückkehrenden, 
denen man wegen ihrer unzuverläſſigen Geſtändniſſe nicht 
vollſtändig vertrauen kann, find nach dem Innern Rußlands 
abzuſchicken und dort mit öffentlichen Arbeiten zu beſchäftigen. 
Dabei ift zu erklären, daß fie nur bis zur Wiederherſtellung 
der Ruhe im Lande dort zu verweilen haben. Der Statthal⸗ 


| 


ter des Königreichs, Generaladjutant (unterz.) Graf Berg.“ 


Danzig, den 13. Februar. 

— Nach einer Bekanntmachung des Herrn Oberpoft« 
director ſollen in Folge einer Anordnung des General-Peſt⸗ 
Amts Sonntag, den 14. d. M., Feldpoſtbriefe an Adreſſaten 
im Orte auch in den Nachmittags Stunden durch die Briefe 
träger überbracht werden; auch ſoll die Ausgabe von Zeitun⸗ 
gen und von Feldpoſtbriefen in denjenigen m ſtaitfin⸗ 
den, wo fonft der Annahme⸗ und Ausgabe⸗Dienſt für ger 


wöhnlich geſchloſſen iſt. 


* (Herr Wantrup überbringt den königstreuen 
Wahlmännern feines Wahlkreiſes feine Adreſſe.!] 
Folgende Adreſſe an die königstreuen Wahlmänner des El⸗ 
bing⸗Marienburger Wahllreiſes iſt nach den „Elb. Anz.“ zur 
Mittheilung an dieſelben dem Herrn Regierungsrath Dr. 
Wantrup überſendet worden: 

e Herr! Sehr verehrter Herr Regierungs- 
rath! Der Verein der Conſervativen im erſten Berliner Wahlkreiſe 
hat in ſeiner Sitzung vom 30. Januar e. auf Antrag eines ſeiner 
Mitglieder beſchloſſen, und zwar mit Einſtimmigkeit, den treuen und 
entſchiedenen Männern, welche Ew. Hochwohlgeboren ins Haus der 
Abgeordneten wählten und wiederwählten, ſeinen wärmſten Dank 
auszuſprechen. Die That des Elbing Marienburger Wahlkörpers 
hat Jeden, der ein Mann des Königs, wahrhaft erfreut, die Helden 
der Phraſe aber, die Diener des großen Fortſchrittsgötzen ſtutzig 
gemacht und empfindlich geſchmerzt. Es war dieſe That einer der 
Hiebe an die Wurzel des in kurzer Zeit ſo üppig aufgeſchoſſenen 

arlamentsbaumes, welche dieſes unpreußiſche Gewächs nun hoffent⸗ 
ich tödtlich getroffen haben. Die ergebenſt Unterzeichneten bitten 
Ew. Hochwoblgeboren, den betreffenden Wählern dieſe Zeilen als 
eringes Zeichen der Anerkennung und Hochachtung unſererſeits 
Übermitteln zu wollen. Dabei benugen wir die Gelegenheit, Ew. 
Hochwohlgeboren nochmals herzlichen Dank für die bei uns gehal⸗ 
tene Rede, und die Hoffnung auszusprechen, Hochdieſelben in der 
nächſten Seſſion wieder unter uns begrüßen zu dürfen. Berlin, 
den 5. Februar 1864. Der Vorſtand des Vereins.“ (Folgen die 
Unterſchriften.) 

* Die Herren Schulrath Dr. Wantrup und Landrath von 
Brauchitſch werden, den alten „E. A.“ zufolge, heute Abend in 
Elbing eintreffen und morgen Abend an einer Verſammlung der 
Conſervativen Theil nehmen. Nächſten Mittwoch findet hier eine 
Berjammlung des „Preußiſchen Volksvereins“ im Selonke'ſchen 
Eiabifſſement ſtatt. 
ſoll, w Das neue Organ der hieſigen conſervativen Partei 
erschein = inderniß in den Weg tritt, vom 1. April ab 
——— iſt er ſoll, wenn alles bis dahin beſchafft und 
inführen At D Prodenummer das neue Unternehmen 
Wendt . cuck übernimmt Herr Buchdrucker R. W. 

[Concert] Die geſtrige Production des In 
ſtrumental⸗Muſikvereins, unter Leitung 2 Herrn Mäck 50 
burg, erfreute ſich eines ſehr zahlreichen und theilnehmenden 
Auditoriums. Die Leiſtungen der Mitglieder bekundeten 
gegen das erſte Concert dieſes Winters im Gewerbehauſe 
einen namhaften Fortſchritt. Das Enſemble der Saiten- 
Inſtrumente hat an Sicherheit und Nüancirungskunſt bedeu⸗ 
tend gewonnen. Die Ausführung der Figaro⸗Ouverture und 
der erſten Beethoven 'ſchen Sinfonie — (die Cherubini'ſche 
Ouverture hörte Ref. nicht) — ging friſch und lebendig von 
Statten und darf als eine recht wackere bezeichnet werden. 
Auch ein Quintett von Haydn erwarb den Spielern unge⸗ 
theilte Anerkennung. Der Sängerbund betheiligte ſich an 
dem Concert durch zwei bereits im Schütz enhauſe zu Gehör 
gebrachte Geſangsſtücke;: „An Mozart“, Doppelquartett von 
Meyerbeer und: „Die Gunſt des Augenblicks“, für Chor, 
Soli und Harmoniemufit, von Markull. Für die eracte, 
friſche und ſchwungvolle Ausführung des letzteren Werkes 
fühlt fi der Componiſt den Mitgliedern des Sängerbundes 
und dem eifrigen Dirigenten zu freudigem Dank: verpflichtet. 


* Die das „Kath. Wochenbl.“ mittheilt, iſt vor einigen 

\ A . 5 or einigen Tas 

Mer aus dem hieſigen Marien⸗Krankenhauſe die Manch ige Schwer 
er Juſtina zur Pflege Verwundeter nach dem Kriegsſchauplatze 

abgegangen. Ebenſo iſt auf den Wunſch des Feldpropſtes Herrn 
Pelldram in Berlin ein Prieſter unſerer Diöceſe, Herr Theophil 
Landmeſſer, als Feldgeiſtlicher bei der Garde » Infanterie - Diviſion 
ebenfalls nach dem iegsſchauplatze — . 

* In dieſen Tagen wurde eine alte, 77jährige 
Krücken ging, von einem Landwagen umgefahren. 5 
nichts gebrochen, aber Arm und Bein verſtaucht. 
telſt eines Wagens in ihre Wohnung gebracht. 

* Geſtern früh wurde ein eben aus dem Gefängniß entlaſſener 
Dieb dabei ergriffen, als er ſich in ein Haus in der Taguetergaſſe 
a und einen im Hausflur hängenden Rock nahm und fort⸗ 
— er Eigenthümer ſah aus ſeiner Stube zu, lief ihm nach und 
ließ ihn endlich in der Johannisgaſſe von einem hinzugekommenen 
Polizeibeamten feſtnehmen. 

Am 11. d. M. find von der Landgemeinde Langenau als 
Liebesgaben für die zunächst bedurftigen Verwundeten in Schleswig⸗ 
Holftein, ob Preußen, ob Oeſterreicher, direct an das Königl. — 
Ober- Poſtamt in Hamburg zur Weiterbeförderung abgeſendet wor⸗ 
den: 24 neue oder doch gute Bettlaken, 1 Stück Flanell, 1 Stuck 
Parchent, Hemden, Unterkleider, 3 Paar neue wollene Strümpfe, 
diverſe leinene Binden, Berbandftüde und Charpie, jo wie baar 10 
Thlr. Bezeichnend iſt die Gabe einer Matrone: ein feines Bett. 
laken mit Bordure, ſorgſam erhalten als werthvolles Stück ihres 
ehemaligen Brautſchatzes. — Zu demſelben Zwecke ſind von den 
kleinen Eigenthümern und Arbeitern 9 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. geſam⸗ 
melt und an die Exped. dieſer Ztg. zur ae e abgelie⸗ 
fert. Dieſe, fo wie ferner 3 Thlr. von Fr. Annette Linde find heute 
an das Königl. Ober⸗Poſtamt in Hamburg überjandt. 

® Seit einiger Zeit wurden auf dem Wege von Koſſowo nach 
Zalenze von nicht zu ermittelnden Perſonen hohe ſtämmige Birken 
abgeſägt und fortgenommen. Durch beſonderes Aufpaſſen auf die 
Frevler hat man endlich zwei Männer, gleich nachdem ſie neuerdings 
wieder einen 35 Fuß hohen und 15 Zoll dicken Baum abgeſägt und 
geſtoblen hatten, mit Hilfe einer friſchen Schneeſpur ausfindig ge⸗ 
macht. Das Holz wurde bei ihnen vorgefunden. 


Frau, die auf 
ie Verletzte hat 
Sie wurde mit⸗ 


* Der Papiermachergelelle W. beidäftigt in der Papiermithle | 


Fin mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen Commis, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe melden. 
Berent, 12. Februar 1864. 


bose Isaac Wolff. 
eue Meſſinger Apfelſinen 


und Citronen 
a onen, empfiehlt um bald damit zu 
1158180 12 . 0 °P; einzeln à 1 Sgr. 


pfiehlt in 
ötzel am Holzmarkt. | detail, 


150 Schock fichtene 
Faß ⸗Staͤbe werden zu 
kaufen geſucht. 
Elbing. 
Ludwig Alsen. 


Danziger Getreide⸗Kümmel 
in n ee e rg em: 

a un 

F. ® Zeche, 2, Daum No. 13. 


zu Neufähr, wurde vorgeſtern neben der Mühle, am Kopfe blutend, 
todt gefunden Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß 
er der im Gange gewefenen Mühle zu nahe gekommen iſt und durch 
einen der Flügel einen Schlag erhalten, ſo daß er zur Stelle ſeinen 
Tod gefunden hat. 

* Herr Ober, Regierungerath a. D. Solger richtet aus 
Potsdam einen Brief an den „Grdzr. Geſ.“, worin er die über 
ſeinen Tod mitgetheilten Gerüchte für Lügen erklärt 

Königsberg. Die „Oſtpr. Ztg.“ meldet: Gegen Kreis⸗ 
richter Meibauer iſt auf Grund feiner Rede, welche er hier 
in den Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes vor einer 
Urwählerverſammlung gehalten hat, die Unterſuchung wegen 
Beleidigung des Königl. Staatsminiſteriums eingeleitet worden. 

Gumbinnen, 12. Februar. (P. L Z.) Vor länger 
als Jahresfriſt wurden die Gutsbeſitzer Müllauer-Augftupd- 
nen, Wagenbüchler⸗Purpeſſeln und Plath⸗Grünwalde in ihrer 


Eigenſchaft als Landwehr. Offiziere wegen Inſubordination 


zur kriegs rechtlichen Unterſuchung gezogen, weil fie ſich gewei⸗ 
gert hatten, ihre Uuterſchriften unter einem Aufrufe zu Bei⸗ 
trägen für den Nationalfonds zurückzunehmen, was ihre mili⸗ 
tairiſchen Vorgeſetzten von itznen verlangten. — Jetzt iſt dieſe 
Angelegenheit durch eine Cabinetsordre erledigt, durch welche 
nach dem desfallſigen Berichte des General- Auditoriats das 
eingeleitete kriegs rechtliche Verfahren, ſowie das kriegs⸗ 
rechtliche Erkenntniß gegen die drei genannten Offiziere wegen 
Incompetenz des Militairgerichts als nichtig aufgehoben 
wird. Herr Müllauer hat zugleich den von ihm bereits 
erbetenen Abſchied erhalten, der ihm bisher aus dem Grunde 
verweigert wurde, weil er ſich noch in Unterſuchung befinde. 


borſendepeſchen der Danziger Zeuung. 
Berlin, 13. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
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100 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 104% | 1095 [Wechſelc. London 6. 183 — 
pamburg, 12. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab auswärts unverändert. — Roggen loco ſtill, 
ab auswärts ohne Geſchäft. — Oel Mai 24 ¼, October 
24%. — Kaffee ruhig. 

Amſterram, 12. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen de Frühlahr etwas niedriger, Herbſt 
feſt, ſonſt ſtille. — Raps Herbſt 69%. — Rüböl Mai 
38%, Herbſt 40. 

London, 12. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreide nominell. — Regenwetter. 

Paris, 12. Februar. 3 3 Rente 66, 60. Italieniſche 5% 
Rente 68, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
5 ie 7 et Fake rg Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 

etien „00. -mob.-Actien 1038, 75. Lomb iſen⸗ 
babn⸗Actien 520, 00. e r 
anzig, den 13. Februar 

np [Wochenbericht.] Anhaltend Froſtwetter, die Felder 
ſind mit Schnee bedeckt. Die Verbindung mit Fahrwaſſer 
kann nur per Achſe unterhalten werden. Die engliſchen Markt⸗ 
berichte lauten flau, man glaubt an keine Blokade, ſieht viel⸗ 
mehr mit Beſtimmtheit der friedlichen Löſung der däniſchen 
Differenzen in kürzeſter Zeit entgegen. Dieſelbe Anſicht rief 
an unſerer Börſe vereinzelt Speculation hervor. Im Allge⸗ 
meinen hält man aber die Blokade für unvermeidlich und fan⸗ 
den daher auch mehrere Befrachtungen engliſcher Dampfer zu 
verhältnißmäßig bohen Frachten ftatt. — Unter dieſen ver- 
ſchiedenen Eindrücken und durch den Umftand, daß der größte 
Theil der Bahnzufuhr für inländiſche Rechnung zu Boden 
ging, gelang es für umgeſetzte circa 550 Laſt Weizen vor⸗ 
wöchentliche Preiſe zu bedingen und bezahlte man für 126— 
1288 bunt g 350—361, 129/130 —132/34 des gl. 2 375 
385, 1288 hellfarbig 2 372, 131, 132/38, 1338 hellbunt 
, 390, 402, 405, 1338 gutbunt 2 400, 402%, 133/48 
glasig 4 400, 127—1308 hochbunt 380, 390, 134— 
13458 desgl. 410, 415, Alles 7 51008. — Die 
Beſſerung der hollägdiſchen Märkte für Roggen iſt durch den 
Druck eingetroffener 3000 Laſten von der Donau und das 
Aufgeben etwaiger Blokadebefürchtungen unſerer Oſtſeehäfen 
gänzlich verloren gegangen. Die geringe Zufuhr unſeres 
Platzes von nur 90 Laſt bedang von Seiten der Conſumenten 
% Au dae Scheffel höhere Preiſe: 121 — 1238 4 201 — 
208%, 124 — 127/84 . 210—213, Alles er 4910. — 
Für Lieferung April⸗Mai % 220 zu bedingen, J 225 ge⸗ 
fordert. — Weiße Erbſen nach Qualität 216, 237, 240, 
246 bezahlt. — 1158 große Gerſte 180186. — Von 
Spiritus trafen ca. 50 — 60,000 Quart ein, die zu 12%, 
12% . ver 8000 4 untergebracht wurden. 

Danzig, den 13. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/28 — 128/29 

—130/1 — 132/4/6 8 nach Qualität 58/1 — 61 14162 — 

6214/63, —64/67 44/70 Gr; dunkelbunt, zart glaſig 124,7 

130,32 K von 55/57 % — 60,61% Au, Alles Her 858 

Zollgewicht. N 
1 121/122/125—128 8 von 34/35 — 35% Da gur 


Erbſen von 36/3840 41% m. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 8 von 26/27 28/29 u 
große 110/112 — 114/118 ü von 28/29 — 30/31 ½ u 

Bee von 20 —22 
Spiritus 12% . bezahlt. 
Getreide-Borſe. Wetter; milde Luft. Wind SW. 
Die Kaufluſt für Weizen blieb am heutigen Markte auch 
nur vereinzelt, doch haben die umgeſetzten 90 Laſten letzte 
Preiſe bedungen. Bezahlt wurde jür 1248 abfallend „Z 
335, 1288 bunt Z 367%, 128, 128/98 hellfarbig, 130/18 
bunt 72. 370, 375, 130/18. gut bunt 3. 380, 1308 hellbunt 
A381. 1318 deagl. 2390, 1338 bellbunt Z 405, 


1358 fein bochbunt 420, Alles 9 857. — Roggen 
matter, 1248 2. 207, 1268 A 213, 1308 2 216, Alles 
Pal = 8. — 113/48 kleine Gerſte 174. — Spiritus 
12% 

Elbing, 12. Februar. (R. E. A.) Witterung: mäßiger 
Froſt. Wind: S. — Die Zufuhren von Getreide ſind ge⸗ 
ring, zum Theil vielleicht, weil in vielen Gegenden, die hier ⸗ 
her liefern, gute Schlittbahn iſt, während im beiuabe 2meili⸗ 
gen Umkreiſe um die Stadt die Wege nur mit Wagen zu paſ⸗ 
ſiren find. Die Stimmung bleibt unverändert flau, doch iſt in 
den Preiſen keine Veränderung eingetreten, mit Aus nahme der 
für Gerſte, die etwas gewichen find. Spiritus, von dem in dieſer 
Woche 47,000 Dt. zugeführt find, matt, Preiſe unverändert. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 
54/55 — 63/64 Sr, bunt 125 — 130 8 52/53 — 59/60 
Su., roth 123 — 130 f 48/49 — 58/59 Ge, abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 % — Roggen 120 — 1268 30% 
— 33% . — Gerſte große, 108 — 119 8 27 — 34 Gm, 
Heine 106 — 110 f 26 — 28 F — Hafer 62 — 808 16 
— 21 Gau — Erbſen, weiße Koch- 37—40 Su, grüne große 
36 Aw, kleine 31 — 34 % — Spiritus geſtern 12% Ag 
r 8000 pCt. Tralles. 

Königsberg, 12. Febr. (K. H. Z.) Wind: S. — 3. 
Welzen behauptet, hochbunter 127 — 129 f 58% — 63 , 
bunter 123 — 126 f 49 — 53% u, rother 1308 58 
bez. — Roggen in feſter Haltung, loco 122 — 127 8 33%, 
— 36 & bez., Termine unverändert, 808 9e Frübiahr 
36% . Br., 35% Yu Gd., 1208 r Mai- Juni 36% 
A Br., 35 ½ Gau Od. — Gerſte matt, große 107 — 1128 
26 — 29 , kleine 102 — 103 4 24 u bez. — Hafer 
ſehr flau, loco 88 8 22 ½ S bez., dar Frühjahr 50 U 
21 & Br., 20 ar Gd. — Erbſen unverändert, weiße 
Koch⸗ 38 — 40 Hu, graue 36 F, grüne 35 F bel. — 
Bohnen 40 —48 % Br. — Wicken 33-37 bez — Lein- 
ſaat geſchäftslos, feine 108 — 1128 70 - 85 u, mittel 
104 — 112 8 50 — 70 % Br. — Timotheum 4 — 6 N ar 
C. Br. — Leinöl 13 A — Rüböl 11 . Me A. Br. 
— Leinkuchen 52 — 53 „ — Rübluhen 50 u dur C. 
Br. — Spiritus. Den 12. Februar loco Verkäufer 13% 
N., Käufer 13 i ohne Faß; r Februar Verkäufer 
13% & ohne Faß; Me Frühlahr Verkäufer 15% , Käu⸗ 
fer 14½ Rg incl. Faß Pr 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 12. Febr. Wind: rauher Oft — 8°. Wei⸗ 
zen 125 — 128 4 hol. 42 — 44 128 — 1308 45 — 47 
A., 130 — 134 f 47 — 50 . Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 Rg billiger. — Roggen 120 — 125 K 26 
—28 & — Kocherbſen 28 — 30 c — Futtererbſen 
26 — 28 & — Spiritus 12% N. Pur 8000 pCt. 

Derlin, 12. Februar. Weizen gar 2100 1 — loes 
48-56 & nach Qual. — Roggen r 2000 Pfund loco 
81/83 8 34½ — 34% & ab Bahn bez., Febr. 34 & no» 
minell, Frühl. 34 — 34% Ag bez. u. Br., 34 3 Gd., Julie 
Aug. 36% Re Br., 36% & Gb., Aug.⸗ Sept. 37% 
Br., 37% Ag Od. — Gerſte große 28 — 34 M, kleine 
do. — Hafer loco 22 — 23% & nach Qual., Juni - Juli 
23%, M nominell, Juli⸗ Aug. 24 % Br. — Erbſen 
Kochwaare 35 — 48 Ag — Winterraps 83 — 85 * — 
Winterrübſen 82 — 83 & — Rübdl 9 100 Pfund 
ohne Faß loco flüſſtges 11% & Br., gefrorenes 11 & 
Br., 11 & bez., Febr. 11 Ag bez., Sept.» 11% 
& bez. — Leinöl Her 100 Pfund ohne Faß loco 13% 
N — Spiritus loco ohne Faß 13% — 13% & bez, 
mit Faß 13%, . bez., Febr. 13% — 13% Ag bez., Br. 
u. Gd., Juli Aug. 15 1 — 15 — 15½ . bez. u. Br., 15 
& Od., Aug Sept. 15% —15 % M bez. — Mehl. Wir 
notiren: Weizenmehl Nr. O. 3% — 3% N., Nr. O. und 
1 3½. 3% WM — Roggenmenl Rr 0 2%, —2% &., 


Nr. 0. und 1. 2 — 2% Re r. unverſteuert. 
Schiffs Nachrichten. 


Angekommen von Danzig: In London, 8. . : 
Alex. Gibſone, Mews; — 9. Sehr: Ge, 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 13. Februar. Wind: SW. z. S. 
Geſegelt: J. Wilſon, Gertrude (SD.), London, Getreide. 


Kondshörate 
Berlin, 12. Februar, 


B . . 6 
Berlin-Anh. K.-A. 1151 150 1 Staatsanl, 58 1— | 94% 
Berlin-Hamburg 125 124 | Staatsschuldscheine 89% 88 
Berlin-Potsd,-Mage.|184 188 | Staats-Pr,-Anl, 18501201 119% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — Ostpreuss. Pfandbr, | — | 83% 


do, II. Ser, | 93 92 Pommersche 34% do.] 884 87% 
do. III. Sa.] — | 9% do. do. 44 K 98 
Oberschl, Litt. A. u. C. 149 148 | Posensche do, 47 — — 
do. Litt. B. 137 — do. do, neae 933 93 
Oesterr.-Frz,-8ib, [1085| — | Westpr, do, 34% 835 827 
Inck, b. Stgl. 5. Anl.] 80 79 do. 937 93% 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| 73 | — Pomm. Rentenbr, 96K 96% 
Cort. Latt, A. 300 4, | 90 | — ] Porensche do. 98K 93% 
do, Litt. B. 2006, | — | — Preuss. do. — 957 
Pfdr, i. S.-R. 79% | Pr.Bank-Anth,-S — 1122 
Part.-Obl. 500 fl. — | — [Danziger Privatbank] — | 97 
Freiw. Anleihe — 100 | Königsberger do, | — | 98% 
V Staatsanl. v. 59 |1044j104% Posener do. — | 89} 
St.-Anl. 4/5 100 f 49% | Diso.-Comm,-Anth. | 955 — 
tsanl. 56 100 f 99% | Ausl. Goldm, a 5 110 — 
Wecohsel-Cours. 
Amsterdam kurz — 1142 aris 2 Mon, 795.79 
do. do. 2 Mon. |141% 141% [Wien öst. Währ. 8 T. 837 83 
Hamburg kurz , 152% 152 [Petersburg 3 W. 94%] 94; 
do, do. 2 Mon. 101 150 [Warschau 90 SR. 8 T. 86 85 


Londen 3 Mon. 6. 19316 1941Bremen 8 T. 100. G. 110 |109 
Verantwortlicher RMedacteur P. Aidert im Danzig. 
Metevrologifche Beobachtungen. 
aromt. 


2 
2 3 Stand in Then in Wind und Wetter. 
6805 PNar.⸗Lin 
2 4 309,29 — 4,4 S. flau, bezogen. 
160 8 334,97 | — 3/5 8 iſch, de. 
12 335,21 + 0,6 [S. do. do. 


b 


19568] 


verkauſt werden. 
dieser Zeitung zu erfahren. 


in bis 2 Penſionaire finden noch dei 
einer anſtändigen Familie billige und 
freundliche Aufnahme. Adreſſen werden un⸗ 
ter No. 9525 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung erbeten. 
— — er nnen, 
in vollständig eingerichtetes 


hotographisches Atelier 


einer grösseren Provinzialstadt Westpreus- 
sens soll wegen Kränklichkeit des Besitzers 
5 Näheres in der Expedition 


Ein gebiletes junges Naocden aus anjtänor- 
ger Familie von außerhalb wünſcht biers 
orts in einem größeren Galanterie- oder Tas 
piſſeriegeſchäft als Verkäuferin enga zirt zu wer⸗ 
den. Gef. Adr. unter 9569 in d. Exp. d. Ztg. 


abliau und Stockfiſch 
K empfiehlt billigſt 1 
A. H. Hoffmann, 


(9575] Langenmarkt No. 47. 


Sandgrube 23 a. d. Hofe, rechts 


die letzte Thüre, iſt Verſetzungs 
halber ein ſehr gut erhaltener ma⸗ 


hagoni Flügel für einen bill. Preis z. verk. 
Ein Lehrling, moſaiſch, im Schreiden und 
Rechnen geübt, und nicht zu klein, wänſche 
ich vom l. März c. in meiner Tuch⸗ u. Manu: 
facturwaaren⸗ Handlung. Offerten france. 
19571 Moritz Meyer in Conitz. 


19403 


Jie Gemeinde. 
Sontag, den 14. Februar, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewer⸗ 
behauſes. Predigt Herr Prediger Röckner. 


eute Nachmittags 1 Uhr wurde meine liebe 
. von einem mun⸗ 
teren Mädchen glücklich entbunden. 
9572 a. Emil Retzlaff. 


9572 
Königsberg ei. Pr., 12. Februar 1864. 
RE RE is 


Todes⸗Anzeige. 

Heute 33 Uhr Morgens eniſchlief ſanft 
nach 40⸗tägigem Kräukenlager, zu einem 
beſſeren Leben, meine heißgeliebte einzige 
Tochter Natalie, in ihren 10. Lebens⸗ 
jahre, am Typhus, was tief betrübt an⸗ 
zeigt Nobert Pollnau, 
Kl. Subkau, den 12. Febr. 1864. 


North British aud Mercantile 


Feuer- u. Lebens- Versicherungs- Gesellschft 


LONDON & EDINBURG, 
gegründet 1809. 


Grundcapital: Reservefonds: 


Tulr. 13,333,000. Thlr. 14,182,000. 


Diese, für die Königl. Preussischen Staaten durch Rescript der hohen Ministerien 
vom 4. December 1863 concessionirte Gesellschaft übernimmt 


Feuer-Versicherungen 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände zu den billigsten, festen Prämien, 


— — 


Den geſtern Abend ſanft erfolgten Tod 
unſeres ae Toͤchterchens Jony 

im Alter von 9 Monaten zeigen Freunden 

und Verwandten ſtatt befonderer Mel⸗ 

dung tiefberrübt an 

19552] Heinr. Wannow und Frau. 
Guettland, den 12. Februar 1864. 


8 


— ——p——— nam 
n der Dienſtag den 16. Februar er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr zu Oſterwick beim Guts⸗ 

beſitzer Herrn Arnold ſtattfindenden Auction 

kommen zum Mitverkauf 


1 Verdedwagen, 2 Kabriolets, 1 Dreſch⸗, 
1 Häckſelmaſchine und 1 transportable 
Schrotmühle mit une Steinen. 
Joh. Zac. Wagner, 
19418 Auctions ⸗Commiſſarius. 


Auction zu Czattkau. 


Dienſtag, den 23. Februar 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich bei dem 8 5 Herrn a 
Enſſ zu Cattlau wegen Aufgabe ver Wirth: 
ſchaft öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 
10 gute Arbeitspferde, 2 Jährlinge, 12 
e Kühe, theils tragend, theils friſchmil⸗ 
end, 1 Bulle, 1 Stärke, 3 große Arbeits, 
1 Halbverdeck⸗ und 1 Kaſtenwagen, I llei⸗ 
ner Arbeits⸗, 1 Familten⸗Schlitten, 1 gro⸗ 
ßer, 2 kleine Pflüge, 2 Landbaken, 2 Paar 
nzinfige Eggen, div. Geſchirre und Sie: 
len, 1 Mangel, 2 Paar Yiilheimer und 
Pe den, 1 Käſepreſſe, Bracken, 1 Kartoffel: 
pflug und Haken, 1 Holzlade, 3 Holzketten, 
1-Hädfellade und Senſe, 1 Heuleine, 1 
Drehbutterfaß, Butterfäſſer und Molden, 
1 großer Spiegel, 4 Tiſche, 1 Dutzend 
Stühle, 2 Bettgeitelle, 1 Kleiderſpind und 
veiſchiedene Haus-, Küchen: und Stallge⸗ 


räthe ꝛc. 

Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt und dürfen 
fremde Gegenſtände nicht eingebiadjt werden 
Es wird noch bemerkt, daß das lebende und 
todte Inventarium ſich in gutem Zuſtande 


befindet. 
19558] Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. Breitgaſſe 4. 


Auction zu Schönau. 


Donnerſtag, den 25. Febenar 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf Verlangen des Hofbeſitzers Herrn 
Mollau zu Schönau wegen Räumung des 
Grundſtüds öffentlich an den Meijtbietenden 
verlaufen: 

8 ſehr gute Arbeitspferde, ſchönes Hengſt⸗ 

fohlen, 8 hochtragende Kühe, 2 Hodlinge, 

1 großes, 7 kleine Schweine,! Kettenhumd, 

mehrere Hühner,! Ernte⸗, 1 Schaarwerks⸗, 

2 Kaſten⸗ und 2 Spazierwagen mit u. ohne 

Federn, 1 guter Familien-, 1 Kaſten⸗, 1 

Sue und 2 Arbeitsiclitten, 1 neuer ruf 

iſcher Familienſchlitten, 1 Landhaken, 2 

Pflüge, 5 eiſenzinkige und hölterne Eggen, 

1 Paar Geſchirre mit Neuſilberkeſchlag, 

3 Paar ſchwarze Spazier⸗, 2 Geſpann halb» 

leverne Arbeitsgeſchirre, 2 neue Arbeits⸗ 

ſattel, 1 Kulpack, 1 Huſarenbock, 1 complet⸗ 
tes Reitzeug mit Neuſilberbeſchlag und 

Decke, 1 großer Kahn, Spaten, a 

Holz⸗Aexte, Harken, 1 Fleiſchllotz, Getreide: 

und Ripsſiebe, 1 Ripsplan, 1 Häckſellade 

mit Senſe, mehrere Bracken, Halfter, Lei⸗ 

nen, Ketten, ! Pelzſchlittendecke, Milch⸗ u. 

Waſſereimer nebſt Peden, Butterfäſſer, Mol⸗ 

den, Tonnen, Bütten, Balgen, Seufen Si⸗ 

cheln, 1 Windharfe, 1 neues engl. Brett: 

ſchneideeiſen, verſchiedene Möbel, als: 1 

Secretair, Kleider⸗ und Eſſenſpinde, Bett⸗ 

geſtelle, Schlafkommode, 13 Dutzend Rohr 

und Kiſſenſtühle, Tiſche, Banken, Spiegel, 

Bilder und mehreres Haus-, Küchen⸗ und 

Stallgeräth c. 

Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle und wird bemerkt, daß ſich 
das Inventarium im guten Zuſtande befindet. 

oh. Jac. Waguer, 


{95565 Auctions⸗Commiſſarius, Breitgaſſe 4. 


So eben traf bei uns ein: 
Petermann's 
neueſte Kriegskarte vo 


ord- Schleswig 


mit Angabe der Düppler ⸗Schauzen, 
Léon Saunier, 


Buchhandlung 1. dentlche u. Ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin und Elbing. 


„Frisch gebraunter Kalk 


iſt zu haben in der Kalkdrennerei zu Neufahr⸗ 
waſſer und Gerbergaſſe No. 6 bei 


49482 V. Wirthschaft. 


Lebens- Versicherungen 


zu den mässigsten, auf mehr denn 50 jähriger Erfahrung gegründeten Bedingung 


n 
Schäden werden stets rasch und gerecht regufirt. 
In etwaigen Streitſüllen unterwirft sich die Gesellschaft den hiesigen Gerichten. 
Der unterzeichnete General- Agent, so wie die Agenten: 
Herr Heinr. Vogt, Lansgarten No. 100, 
:.. Oscar Dalmer, Vorstädtis chen Graben No. 47, 
: Aug. Schwann, Röpergas se No. 17, 
: . Penner in St. Albrecht, 
: E. F. Pieper-Pogoda, Neufahr wasser, 1 
llerren Gebrüder Behrendt in Dirschau, 
Herr Albert von Versen in Schöneck, 
: Julius Schwager in Marienburg 
s Geomeier Plotten in Carthaus. 
empfehlen sich zur Annahme von Anträgen auf Peuer- und Lebens-Versicherungen 
für die obige Gesellschaft. und werden Feuer-Versicherungs-Policen sofort vollzogen durch 


den dazu Bevollmächigten, A. J. Wendt, 


19479 Heiligegeistgasse No 98. 


Von Montag ab kommen außer den früher angezeig⸗ 

ten verſchiedenen Kleiderſtoffen zum gaͤnzlichen 

Ausverkauf: 

Frühjahrs mäntel u. Paletots in Halbwolle u 2—3 Thlr. 
do. do. in reiner Wolle a 46 Thlr. 


Wem daran gelegen iſt, 
a / 
ſein Ha upthaar, als eine der größten Vorzüge menſchlicher Schönheit, möglichſt lange in 
ungeſchwächter Fülle zu erhalten und es zugleich vor zu zeitigem Erg rauen zu bewahren, 


oder wem es wohl ſchon ganz oder theilweiſe verloren gegangen, dem darf ſowohl zur 
Erhaltung als zur Wie derherſtellung eines vollen Haarwuchſes unter allen derartigen 


Mitteln der 
Hauſchild'ſche Haarbalſam | 
jedenfalls als das empfohlen werden, was ſich bis jetzt W e am Beſten bewährt 
at. Dem bier lebenden Veteran Oauſchild iit es bekanntlich durch dieſes Mittel gelun⸗ IE 
gen, ſich nach mehrjäbriger Kahlköpfigkeit im Alter von 60 Jahren wieder in Beſitz eines 
ganz vollſtändigen, dunkelbraunen Haarwuchſes zu ſetzen und dieſen bis heute in ſein 
0. Lebensjahr zu bey aber nicht in dieſem Falle all in, ſondern an Zaufenden, 
die ſich vieles Balſams bedienten, hat ſich ſeine Wirkſamkeit in gleichem Maaße 
dokumentirt. Aus der fait unzäblbaren Menge äbnlicher Zuschriften theilen wir zu wei⸗ 
terem Zeugniß heute vorlaufig die nachſtehen den mit. 5 | 
Johann Andreas Hauſchild's vegetabiliiher Haarbalſam von Julius Kratze Nach⸗ 
folger in Leipzig. Dresdner St, No. 2, hat ſich zunächſt bei meiner Frau ſchon nach 
kurzem Gebrauch als vortreffliches Mittel gegen das Ausfallen der Haare, wie bei meinem 
Töchterchen zur raſchen Beförderung des Haarwuchſes vollkommen bewährt. Auch mein 
Schwiegervater und Schwager haben ſich dieſes Haarbalſams mit überaus günſtigem 


— 2 auſchild'ſche Balſam auch die Kopfnerven ſtärkt, ſo verdient er allen 
mit Kopſſchmerz Behafteten ebenſo empfohlen zu werden, wie denen, welche in Gefahr 
ſind, den Schmuck des Haares zu verlieren und eine Regeneration des Haarwuchſes 


wünſchen. (u. 80 


SB 

Da ich ſchon ſeit einigen Monaten den Hauſchild'ſchen Haarbalſam für einige 
bereits kahl gewordene Stellen auf meinem Kopfe gebraucht habe, finde ich denſelben 
ganz für gut und ſehe mich deshalb veranlaßt, weiter Gebrauch davon zu machen, und 
erſuche Sie deshalb mir noch 2 Flaſchen à 1 Thlr. für einliegende 2 Thlr. zu ſchicken. 


tb 
Ihr dankbarer Carl Panukratz. 


Grosſtreben. ar 8 
Der Hauſchild'ſche Haarbalſam 7. in großen Originalflaſchen & 1 Thlr., 


halben Fl. & 20 Sgr., Viertelfl. à 10 Sgr. t nur bei mir und in Danzig 


allein s Albert Neumann 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe, 


Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


aupten, 
bis jetzt 


gez. Dr. Hierſemenzel. 


zu haben. 
18511 


I 


* 


1 >” . 4,9 Pr /4 2 1 
N. F. Daubitz' ſcher Kräuter - Liqueur. 

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Cbarlottenſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 

1. Brief. Der von Ihnen bezogene Kraͤuter⸗Liqueur bekommt mir vorzüglich, er reizt 
den Appetit und kräftigt die Verdauung, zwei Sachen, die von nicht boch genug zu grei⸗ 
fender Wohlthaͤtigkeit find; ich bin jedoch ohne weiteren Vorrath und bitte, mir für ange⸗ 
wieſene zwei Thaler neue Zuſendung zu machen. 

Carow bei Plau (Mecklenburg⸗Schwerin). 


Baron v. Herzeele. 
— — 


2. Brief. Indem ich Ihnen heute den richtigen Empfang Ihrer letzten Sendung 
von 6 Fade arte e anzeige, ermangele ich nicht, Ve meinen Dank zu ſagen 
für die freundliche Beſorgung des anderen Bedürfniſſes. — Ihr Kräuter⸗Liqueur bekommt 
mir ausgezeichnet, und ſtellten ſich ſeine wohlthuenden Wirkungen, wie ich von Anfang 
an vermuthete,: bei längerem Gebrauche immer mehr und mehr heraus. 

Carow bei Plau (Mecklenburg⸗Schwerin). Hochachtungsvoll 

B. O. L. Baron v. Herzeele. 


— 
Autoriſirte Niederlage bei: 


riedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, 


ul. Wolf in Reufahrwaſſer, 
e in 4 

„ Froſt in Newe. 
Rebe ck in Gr. Garz bei Pelplin. 


im 

Breitgaſſe 13 ſind wieder einige Ei Modettter raſſicher Schlitten it d 
wunderichöne Fortepianos für = 

einen ſoliden Preis zu verkaufen oder 


in ſchön groß. berrſchaftl. Grundstück, 
auf längere Zeit zu vermiethen. 
Große frisch geräuch. Maränen 


Rechtſtadt, mit großem Hofraum, Stal⸗ 
u. Aale empf. A. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


17837 


— — 


lung, Remiſe, Thoreinfaßrt ꝛc. iſt aus 

freier Hand an Selbjitäufer mit 4000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres beim 
Apotheker Herrn Cuno Beigen, Dreitgafie 
43, 1 Treppe. — Mittags 12—2 Uhr. [9570] 


. 


Fufkalien-Leih-Anfalt Ä 


N 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 40, vis-A-vi 
jetzt Langg Natb Ae; vis dem 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Drudbogen ſtarke & 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ %, 
Großes, moglichſt vollſtändiges © 
Lager neuer Muſikalien. 1731 


„eee een 


von 3 Sgr. ab, zum Belegen 8 
kranker Glieder, gegen Rheu⸗ 


matismus und Gicht, so wie ſammt⸗ B 
liche Unterkleider von Waldwolle, als: & 
Jacken, Hoſen, Strümpfe, Stridgarne, 
Leib⸗, Rücken⸗ und Bruſtbinden ꝛc., em: 
pfiehlt, laut ärztlichen Zeugniſſen und 
Prämtirungen in der Schweiz, Frankreich 


und * ergebenſt 
„W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, 
Vorſt. Graben 31. 


Rohe Waldwolle zum Pol⸗ 


ſtern, von allen die geſundeſte und ſtels 
mottenfrei bleibende Fallung, empfeble 
ich vorzugsweiſe zur gütigen Beachtung. 
Dampfbäder und alle Arten 
Wannen⸗Bäder, auch mit Zuſatz von 
Kiefernadel⸗Bade Extrakt, empfiehlt zur 
jederzeitigen gefälligen Benutzung 5 b 
A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt / 
Vorſt. Graben 34. 


Wollen und halbwollene Studen decken zeuge, 
Läufer, Pferdedecken ꝛc. empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigen und feſten Preiſen. 


19563] Otto Retzlaff, 
Nachdem ich mein Hotel zum 


„Grossfürst Alexander“ 
nunmehr nach meinem neu erbauten Hauſe, 
Neue Friedrichsſtraße No. 57, 
verlegt habe, beehre ich mich, das reiſende ver⸗ 


ehrte Publitum und insbeſondere meine werthen 
Freunde und bisherigen Gaſte hiervon in Kenn⸗ 


wi a jegen. 

ei der Einrichtung meines neuen Hotels 
war es meine eifrigſte Aufgabe, daſſelbe mit 
allem Comfort der Neuzeit auszuſtatten, und da 
ich dieſer Aufgabe nach allen Richtungen hin 
genügt zu haben glaube, ſo darf ich mich der 
Hoffnung hingeben, daß die mich beehreaden 
Säle ſich in meinem Hauſe behaglich jühlen 
werden. PN 

Bei dieſer Anzeige nehme ich gleichzeitig 
Veranlaſſung, meine geräumigen Säle zu Feſt⸗ 
lichkeiten zu empfehlen. 

Schließlich bitte ich noch, mir das bisher 
geſchentte Vertrauen auch ferner bewahren zu 
wollen, wogegen es mein ſtetes Beſtreben fein 
wird, daſſelde in jeder Beziehung zu recht⸗ 


fertigen. 
Hochachtungsvoll 
Carl Schmidt. 


Berlin, im Januar 1834. 19414 


Jubel⸗ Halle, 
Tiſchlergaſſe No. 49. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


roße muſikaliſche Abendunterhaltung, wozu 
reundlichſt einladet „Magerskt. 

. — en 
u] 

"= 


Apollo-Saal 


Da ich zugeſagt es ſo einzurichten, daß allen 
Mitgliedern der verſch. Veteine der Eintritt zu 
den Vorſtellungen möglich wird, was ſedoch bei 
der unerwartet, reichen Theilnahme der letzten 


Tage, um Weberfüllung zu vermeiden, nicht 
meglich war, jo werde ih Bee 10 
Sonntag, d. 14, ü, 


noch eine Vorſtellung geben. 


London. Franklins Polarfahrt. 
2. Brillantez Nebelb. u. Verwdl. 


Alle noch ausſtehenden Vereiusbillets jeder 
Farbe haben Giltigkeit; auch werden 770 
zum Pleiuer Preife bis Sonntag Mittag 
— — — 1 — 

ends erhöhter Kaſſenpreis. Sperrſis 
10 Sgr. A. Böttcher. 9493 


heuter. 

Sonntag, den 14. Februar. (5. Ab. No. 11.) 
Viel Lärm um Nichts. Luitipiel in 3 Ac⸗ 
ten von Shakespeare, für die deutſche Bühne 
bearbeitet von C. v. 5 2 Hierauf: Ein 
verfehwiegener Drofh enkütſcher. Poſſe 
mit Geſang in 1 Act. Muſit von Stiegmann. 

Montag, den 15. Februar. Pechſchulze. 
Poſſe mit Geſang in 3. Acten von Salingre; 
Muſik von Lang. (Mit neuen bg 
einlagen.) 15767 


Druck une Verlag von . W. Kajcmasr 
in Danzig. 


